
Die internationale und die westdeutsche Wirtschaftslage Mitte Alai 1962 S. 91 

Entwiddungstendenz des privaten Verbrauchs im ersten Quartal 1962 .. S. 93 

DEUTSCHES INSTITUT FÜR WIRTSCHAYFSFORSCHUNG 
(INSTITUT FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG) 

Wochenbericht 
29. Jahrgang Berlin, den 25. Mai 1962 Nummer 21 

Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die internationale und die westdeutsche Wirtschaftslage 

Mitte Mai 1962 

Die internationale Situation 

Im wirtschaftlichen Geschehen der westlichen 
Welt überwiegen zwar weiterhin die expan-
siven Kräfte, doch sind im Zuge des insgesamt 
nur mäßigen Wachstumsprozesses die Angebots-
kapazitäten ganz allgemein der Nachfrage voran-
geeilt, so daß freie Kapazitäten gegenwärtig in 
allen Produktionsbereichen vorhanden sind. Eine 
solche Entwicklung ist, sofern sie zeitlich begrenzt 
ist, konjunkturell unbedenklich, doch birgt sie 
Gefahren, wenn sie die Investitionsneigung der 
Wirtschaft nachhaltig zu beeinträchtigen beginnt. 

Welchen Schwierigkeiten eine Wirtschaft aus-
gesetzt ist, in der eine über einen längeren Zeit-
raum hinweg ungenügend expandierende Gesamt-
nachfrage zu ausgeprägten Übersdhußkapazitäten 
geführt hat, veranschaulicht der jüngste amerika-
nische Konjunkturverlauf. So arbeitete auch im 
Frühjahr 1962 die Industrie noch immer nur mit 
einem Ausnutzungsgrad von 83 vH, obwohl In-
dustrieproduktion und Bruttosozialprodukt in 
realer Rechnung im ersten Quartal 1962 den kon-
junkturellen Tiefstand des Vorjahres um 12 bzw. 
8 vH übertrafen. Für die Sicherung einer opti-
malen Beschäftigung in der amerikanischen In-
dustrie bedarf es also noch weit stärkerer Im-
pulse. 

Wenn die Unternehmer ungeachtet dieser unzu-
reichenden Auslastung ihre Investitionsplanun-
gen in den Frühjahrsmonaten nach oben revidiert 
haben, so muß die wachsende Investitionsbereit-
schaft einerseits in Zusammenhang mit den in 
Aussicht gestellten Investitionserleichterungen ge-
sehen werden; andererseits dürfte sie Ausdruck 
für den Wunsch der amerikanischen Wirtschaft 
sein, ihre Produktionsstätten zu modernisieren, 
um im internationalen Wettbewerb besser zu be-
stehen. Die Investitionsabsichten der Unterneh. 
mer haben sich allerdings bisher nur teilweise in 
den Auftragseingängen der Werkzeugmaschinen-
industrie niedergeschlagen. So liegt es nahe, nicht 
nur die erhöhte Investitionsbereitschaft, sondern 
auch das Nachhinken der Auftragserteilung in 
Verbindung mit den von der Regierung vorge. 
sehenen, von dem Kongreß aber noch nicht bewil-

ligten steuerlichen Investitionserleichterungen zu 
bringen. Unter diesen Umständen könnte, wenn 
die Investitionsanreize zugestanden werden soll-
ten, wohl mit einem Auftragsstoß gerechnet 
werden. 

Mit dem gegebenen Spielraum bei den Kapazi-
täten und den nach wie vor beachtlichen Reserven 
im Arbeitskräftepotential, die nicht nur in den 
gegenwärtig erfaßten Arbeitslosen zu sehen sind, 
sondern auch in dem Teil der Bevölkerung, der 
sich bei verbesserter Arbeitsmarktlage zur Über-
nahme einer Arbeit entschließen würde, sind für 
die amerikanische Wirtschaft vom Angebot her 
die Vorbedingungen für eine kostengünstige Aus-
weitung der Produktion unverändert gut. Auf der 
Nachfrageseite spricht die jüngste Entwicklung 
im Automobilabsatz sowie in der Wohnbautätig-
keit für eine Belebung dieser für den gesamten 
wirtschaftlichen Ablauf so wichtigen Ausgaben. 
Hinzu kommt, daß auch das Ausland weiterhin 
eine rege Nachfrage entfaltet. Da in den kommen-
den Monaten von der öffentlichen Hand kaum Im-
pulse und eher kontraktive Einflüsse von den 
Lagerdispositionen ausgehen wwerden, muß die 
Frage, ob die Unternehmer ihre Investitionsvor-
haben durdhführen werden, vor allem. wenn ihnen 
die steuerlichen Erleichterungen vorenthalten 
werden sollten, offen gelassen werden. 

In Großbritannien hat sich die aus außenwirt-
schaftlichenErwägungenvon der Regierungbewußt 
herbeigeführte konjunkturelle Abschwächung, die 
im vierten Quartal 1961 ihren Ausdruck in einer 
Abnahme des Bruttosozialprodukts in realer 
Rechnung fand, in den ersten Monaten des 
laufenden Jahres nicht weiter fortgesetzt. Bei 
rückläufigen Aufwendungen für Anlage- und 
neuerdings auch Lagerinvestitionen haben neben 
einer leichten Belebung der Ausfuhr die Ausgaben 
der privaten Haushalte zu dieser Stabilisierung 
der Wirtschaftstätigkeit beigetragen. 

Die weiteren konjunkturellen Aussichten müs-
sen mit Zurückhaltung beurteilt werden. Noch 
zeichnen sich keine Auftriebskräfte ab, die der 
englischen Wirtschaft erlauben würden, mit einer 
Produktionsausweitung Produktivitätsfortschritte 
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zu realisieren, die durch bessere Ausnutzung 
der Produktionskapazitäten möglich wären. 
Zwar wird auf Grund der vereinbarten und noch 
bevorstehenden Lohnsteigerungen das Massenein- 
kommen in den kommenden Monaten beschleunigt 
zunehmen, so daß zusätzliche Kaufkraft für den 
Absatz einer wachsenden Produktion bereit. 
stände. Angesichts der herrschenden konjunk-
turellen Unsicherheit sind jedoch die Chancen 
gering, daß die Unternehmer bereit sein werden, 
den Weg in die Mengenkonjunktur zu beschrei-
ten. Vielmehr muß befürchtet werden, daß sie 
bemüht sein werden, die Kostenerhöhungen in 
den Preisen fortzuwälzen, wie sie es schon in den 
letzten Monaten getan haben, ehe die zusätzliche 
Kaufkraft Zeit hat, sich in eine zusätzliche Nach-
frage umzuwandeln. 

Auch bei den im großen und ganzen kontinuier-
lich expandierenden kontinentaleuropäischen 
Volkswirtscliaften hat sich teilweise eine Verlage-
rung der Auftriebskräfte von den Investitionen 
zum privaten Verbrauch bzw. den öffentlichen 
Ausgaben vollzogen, wodurch der Fortgang des 
Wachstumsprozesses vorerst einmal gesichert ist. 
Unter längerfristigen Aspekten fehlt es jedoch 
auch in diesem Raum an stärkeren autonomen 
Wachstumsfaktoren. In diesem Zusammenhang 
kommt der anhaltenden Verschärfung des inter-
nationalen Wettbewerbs und der hieraus resultie-
renden engeren wirtschaftlichen Verflechtung be-
sondere Bedeutung zu. Zwar regt ein verstärkter 
Warenaustausch das Wirtschaftswachstum im 
Integrationsraum nicht automatisch an, doch er-
laubt der Abbau der Zölle, wenn er eine produk-
tivere Faktorkombination zur Folge hat, eine 
Produktionsausweitung, deren Ausmaß von der 
Einkommens- und Preiselastizität der Nachfrage 
bestimmt wird. Da zumindest die privaten Haus-
halte bei steigenden Einkommen zusätzliche Aus-
gaben tätigen, werden von der wirtschaftlichen 
Integration Europas auch künftig noch zusätzliche 
Wachstumsimpulse ausgehen. Dagegen sind von 
den wirtschaftlichen Beziehungen zu den teil- oder 
nichtindustrialisierten Ländern, deren Import-
fähigkeit noch immer durch ihre unzureichenden 
Währungsreserven und nur langsam wachsende 
Ausfuhrerlöse begrenzt wird, kaum nennenswerte 
zusätzliche Anregungen für Beschäftigung und 
Einkommen der Industrieländer zu erwarten. 
Wird man auch in einzelnen Gebieten, z. B. in 
Australien, mit einer kräftigeren Wirtschafts-
expansion im Laufe der nächsten Zeit rechnen 
können, so gibt es daneben Wirtschaftsräume, die 
eher gezwungen sind, eine weitere Einschränkung 
ihrer Einfuhren vorzunehmen. 

Westdeutschhland 

Die Erwartung, daß die seit Beginn des Jahres 
wirksam gewordenen schwachen Anregungen an-
halten oder sich sogar verstärken würden, hat 
sich nicht erfüllt. Auch wenn man in Rechnung 
stellt, daß die von der Frühjahrshelebung erhoff-
ten zusätzlichen Saisonimpulse auf die wirtschaft-
liche Aktivität diesmal schwächer als üblich ge-
wesen sind, bleibt als unbestreitbares Ergebnis 
doch eine erneute konjunkturelle Verlangsamung 
der industriellen Erzeugung im März. Selbstver-
ständlich kann aus einem einzigen Monatsergebnis 
der industriellen Produktion nicht etwa auf nega-

tive Tendenzen der weiteren Entwicklung ge-
schlossen werden. Ebensowenig ist aber die 
Annahme berechtigt, daß das Nachlassen der wirt-
schaftlichen Aktivität heute endgültig der Ver-
gangenheit angehöre und bereits konjunkturelle 
Kräfte wirksam geworden seien, die die Phase 
dieses verlangsamten Wachstums früher als er-
wartet beenden würden. Jenseits einer optimisti-
schen Überschätzung des Beitrages, den die 
schwachen Auftriebskräfte für das Wachstum 
zur Zeit zu leisten imstande sind, aber auch 
jenseits einer pessimistischen Unterbewertung 
des stabilisierenden Einflusses, den vor allein 
die Ausgaben der öffentlichen Hand bis heute 
auf die wirtschaftliche Tätigkeit ausüben, wird 
man die weitere Entwicklung auch in Zukunft 
als frei von ernsten Rückschlagsgefahren, aber 
keineswegs frei von der Gefahr einer eher ab- als 
zunehmenden Ausnutzung gegebener Wachstums-
möglichkeiten sehen müssen. 

Man glaubt, diese Gefahr, die bereits seit ge-
raumer Zeit ein Faktum geworden ist, in Kauf 
nehmen zu müssen, weil man nur so dem allgemei-
nen Preisauftrieb wirksam zu begegnen hofft. 
Trotz der konjunkturellen Dämpfung hat die An-
spannung am Arbeitsmarkt und der hiervon aus-
gehende, wenn inzwischen auch bereits abge-
schwächte Lohnauftrieb angehalten. In Verbin-
dung mit der nach wie vor unbefriedigenden Ent-
widclung der allgemeinen Produktivität ist dies 
der Hauptgrund dafür, daß die wirtschaftspoliti-
schen Instanzen eine konjunkturelle Konstellation 
dulden, wenn nicht sogar bejahen, die wachstums-
politisch unbefriedigend ist, ohne dem Ziel der 
Preisstabilisierung dienen zu können. 

Mit Ausnahme der Bauwirtschaft, die in der 
Tat nach wie vor unter dem Zeichen eines kaum 
nachlassenden starken Preisauftriebs steht, der 
zweifellos auf die starken Spannungen im An-
gebot-Nachfrageverhältnis zurückgeht, wird das 
Preisprohlem weniger durch die Entwicklung der 
Nachfrage als durch die der Kosten aufgeworfen. 
Ein Kostenverlauf, der wie in Westdeutschland 
seit langem die unverkennbare Tendenz zeigt, 
dem allgemeinen Produktivitätsfortschritt vor-
auszueilen und hierdurch die Neigung der Wirt-
schaft verstärkt, die Preise zu erhöhen, wird durch 
ein Nachlassen der Konjunktur, d. h. eine ge-
dämpftere Nachfrage, nur um so problematischer. 
Die Neigung der Wirtschaft, steigende Kosten in 
Preiserhöhungen weiterzugeben, wird unter 
diesen Bedingungen anhalten und so lange zu 
steigenden Preisen führen, wie die Nachfrage 
solche Preissteigerungen hinnimmt. Besonders 
wichtig ist bei einer derartigen Konstellation die 
wachsende Auslandskonkurrenz, die sich gerade 
auch in den vergangenen Monaten in der rasch 
steigenden Einfuhr von Fertigerzeugnissen nie-
dergeschlagen hat und hierdurch von der Ange-
botsseite her den Preisauftrielh dadurch in Gren-
zen hält, daß die Kosteninflation in wichtigen 
Partnerländern zur Zeit schwächer ist als in der 
Bundesrepublik. Trotz der sich tendenziell ver-
schlechternden Wettbewerbsposition gegenüber 
dem Ausland kann es jedoch keineswegs erwünscht 
sein, die Nachfrage so weit und so stark zu dämp-
fen, daß der Kostenauftrieb durch Einschränkun-
gen der Erzeugung und Entlassung von Arbeits-
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kräften infolge unzureichenden Absatzes ge-
brochen wird. Der Schaden einer solchen Politik 
würde ihren Nutzen bei weitem übersteigen. 

Die gegenwärtige Konstellation deutet trotz der 
Verlangsamungstendenzen allerdings nicht darauf 
hin, daß dieser verlustreiche Weg beschritten 
werden wird, denn die weiter anhaltende starke 
Zunahme der öffentlichen Ausgaben und nicht zu-
letzt auch die nach wie vor ungebrochene Bau-
konjunktur erweisen sich jetzt als sehr wirksame 
und offenbar auch dauerhafte Stützen für die 
Gesamtkonjunktur. 

Auch diese an Gewicht gewinnenden Impulse 
haben jedoch nicht vermocht, die tendenziell rück-
läufige Nachfrage nach industriellen Investitions-
gütern erneut zu verstärken. Die Investitions-
neigung läßt nach — dies zeigt insbesondere die 
Auftragsentwicklung für die typischen industriel-
len Investitionsgüter wie Maschinen —, und damit 
verliert der für das langfristige Wachstum wich-
tigste Faktor gegenwärtig weiter an Gewicht. Im 
Konjunkturverlauf des vergangenen Jahrzehnts 
hat sich gerade die Investitionsneigung der west-
deutschen Wirtschaft als äußerst widerstandsfähig 
gegenüber konjunkturellen Schwankungen er-
wiesen. Einige der wenigen Parallelen für die ge-
genwärtige Abschwächung der Investitionsneigung 
finden sich vielleicht in den Jahren 1957/58. Da-
mals wurde die Investitionsschwäche der indu-

striellen Erzeugung in erster Linie durch die an-
ziehende Baukonjunktur überwunden, in deren 
Sog die industrielle Investitionsgüternachfrage 
rasch wieder zunahm. Diesmal fällt die zuneh-
mende Investitionsschwäche jedoch mit einer 
außergewöhnlich starken Baukonjunktur zusam-
men, d. h. auch die stützenden Impulse, die von 
der regen Bautätigkeit bisher ausgingen, haben 
die Abschwächung der Investitionsneigung nicht 
verhindern können. 

Ob die Scherenbewegung zwischen Produktivi-
täts- und Lohnkostenentwicklung allein durch 
Appelle zur Mäßigung in den Lohnforderungen 
geschlossen werden kann, erscheint fraglich. Eben-
sowenig läßt sich absehen, ob und wann aus der 
gegenwärtigen konjunkturellen Konstellation 
wieder Kräfte wirksam werden, die die Kosten-
und Produktivitätsentwicklung durch eine Be-
schleunigung des Produktivitätsfortschrittes er-
neut miteinander in Einklang bringen werden. 
Denn dies würde vor allem die baldige Überwin-
dung des Nachlassens der Investitionsneigung 
voraussetzen, die auf die Dauer der ausschlag-
gebende Faktor für die Ausweitung des Güter-
angebots und damit auch für einen gesamtwirt-
schaftlichen Fortschritt ist. Dieser Faktor hält 
gerade in den Phasen des starken Wachstums 
durch die Elastizität der Angebotsseite die Preis-
entwicklung in zulässigen Grenzen. 

Entwicklungstendenz des privaten Verbrauchs im 

ersten Quartal 1962 

Die Entwicklung des privaten Verbrauchs, der 
1961 mit Ausnahme des zweiten Quartals einen 
Zuwachs zwischen 10 und 11 vH erreichte und 
damit etwa der Zunahme der verfügbaren Ein-
kommen entsprach, konnte im ersten Quartal 
1962 — bei etwas geringerem Zuwachs der ver-
fügbaren Einkommen — nicht das gleiche Tempo 
einhalten; die Erhöhung lag bei fast 9 vH. Das 
bis in den April hinein anhaltende kalte Wetter 
sowie der späte Termin des Osterfestes haben die 
Ausgabefreudigkeit der Verbraucher im Vergleich 
zu der des Vorjahres etwas beeinträchtigt. Die 
Daten über die folgenden Wochen zeigen jedoch, 
daß es sich weitgehend um eine kurzfristige zeit-
liche Verlagerung der Ausgabebereitschaft han-
delte und in welchem Maße typische Frühjahrs-
einkäufe nachgeholt wurden. Vor allem ist dies an 
den Umsätzen des Einzelhandels gut zu erkennen, 
bei denen jede Betrachtung der privaten Ver-
brauchsausgaben beginnen muß, weil für sie die 
statistischen Unterlagen ahn umfassendsten und 
ehesten vorliegen und weil fast die Hälfte aller 
privaten Ausgaben an den Einzelhandel gehen. 
Die andere Hälfte setzt sich etwa zu gleichen 
Teilen aus den an andere Güterlieferanten und an 
dienstleistende Bereiche ausgegebenen Beträgen 
zusammen. Die Entwicklung in diesen drei Be-
reichen zeigt teilweise erhebliche Unterschiede. 

Die Umsätze des Einzelhandels weisen im 
ersten Quartal dieses Jahres eine Steigerung um 
7 vH aus, eine Zuwachsrate, die gegenüber der 
gleichen Vorjahrszeit um etwa ein Drittel und 

gegenüber dem letzten halben Jahr um ein Viertel 
geringer ist. Diese Verlangsamung erfolgte im 
wesentlichen im März, nicht nur wegen der un-
günstigen Witterungslage, sondern vor allem auch 
weil die durch das Osterfest bestimmten Einkäufe 
1961 zwar in diesem Monat, 1962 aber erst im 
April (+ 18 vH) getätigt wurden. Die ersten 
beiden Monate des Jahres zeigten dagegen eine 
unverminderte Expansion der Verbrauchernach-
frage beim Einzelhandel. 

Besonders empfindlich beeinflußt durch die 
saisonal ungünstige Situation wurden die Auf-
wendungen für Bekleidung, die im Quartalsdurch-
schnitt gerade noch den Vorjahrsstand erreichten 
und damit das starke Wachstum des Jahres 1961 
zunächst nicht fortsetzten. Bei einer durchschnitt-
lichen Preissteigerung von 2,5 vH ist sogar real 
weniger als in der gleichen Vorjahrszeit nach-
gefragt worden. Einige Käufe wurden aus den 
schon genannten Gründen in diesem Jahr in den 
April verschoben, andererseits aber wird auch 
eine Reihe von Frühjahrseinkäufen (z. B. von 
Oberbekleidung und Schuhen) auf Grund des auch 
im April und Mai noch zu kalten Wetters end-
gültig unterlassen worden sein. 

Stärker als im vierten und sogar auch im ersten 
Quartal des Vorjahres wuchsen dagegen trotz der 
noch nicht zum Zuge gekommenen Osternachfrage 
die Ausgaben für Lebensmittel (mehr als 9 vH). 
Allerdings steht hinter diesem überdurchschnitt-
lichen Mehraufwand infolge des um 4,6 vH gestie-
genen Preisniveaus nur eine Steigerung der realen 
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Entwicklung der Umsatzwerte des Einzelhandels in der Bundesrepublik 1) 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr in vH 

Warenbereich bzw. Geschäftszweig 
1961 1962 

Einzelhandel insgesamt   

davon: 

Nahrunge- u. Genußmittel . . . 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe . . 
Hausrat u. Wohnbedarf   
Sonstige Waren   

darunter.-

Obst, Gemüse, Südfrüchte 
Milch u. Milcherzeugnisse . 
Wein u. Spirituosen   

Oberbekleidung   
Wirk-, Strick- u. Kurzwaren-   
Schuhwaren   

Beleuebtungs- u. Elektrogeräte.   
Rundfunk-, Fernseh-, Phonoartikel 
Möbel   

Bücher  
Drogerien   
Kraftwagen u. Zubehör   

Jan. Febr. März 

7,6 8,5 17,4 

4,5 0,7 12,2 
2,3 24,0 31,5 

14,4 7,8 15,0 
12,9 8,1 15,2 

-5,0 
5,2 
8,1 

5,1 
9,4 

-1013 

11,1 
14.9 
10,6 

11,9 
11,7 
18,7 

-9,3 - 2,8 
1,7 10,2 
2,4 10,9 

33,3 45,5 
2,0 17,9 

34,2 34,9 

0,7 9,4 
-2,2 10,2 

4,3 12,4 

2,1 7,8 
6,5 18,4 

14,8 19,4 

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. Jan. I Febr. März 1. Vj. 

11,5 

6,0 
18,9 
12,5 
12,2 

-5,6 
5,8 
7,1 

28,3 
9,9 

17,7 

7,1 
7,5 

10,8 

7,3 
12,4 
17,8 

6,5 

5,3 
3.6 
8,4 
9,1 

3,0 
4,9 
6,6 

8,8 
3,0 

-5.4 

10,0 
17,0 
4,0 

13,1 
7,9 
6,7 

9,8 

10,0 
10,6 
7,8 
8,3 

14,2 
8,7 

10,2 

16,0 
4,6 
8,1-

8,1 
11,9 
6,5 

7,5 
12.8 
7,4 

10,0 

7,4 
11,4 
9,1 

10,3 

18,2 
5,9 
8,8 

14,1 
8,8 
5,0 

9,6 
5,0 
2,0 

7,0 
8,6 

15,0 

10,6 

10,1 
11,4 
8,2 

11,4 

20,0 
8,3 

11,7 

15,4 
6,3 
6,2 

11,9 
4,0 
2,4 

12,4 
9,0 
16,7 

8,6 3,4 

10,1 7,8 
2,4 -11,1 
8,6 4,3 

11,3 8,6 

15,4 
6,7 
7,8 

0,0 
13,6 

- 6,6 

11,9 
10,7 
4,1 

11,4 
7,6 

13,3 

15,0 
7,1 

16,1 

-18,5 
0,0 

-28,2 

6,3 
12,5 

- 0,6 

2,8 
6,2 
4,8 

7,2 

9,3 
- 0,2 

6,9 
10,3 

16,7 
7.3 

12,0 

- 4,0 
6,2 

-14,8 

9,9 
8,9 
1,^, 

8,6 
7,5 

10,6 

1) Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden. 

Nachfrage um etwas mehr als 4 vH. Die unter-
schiedliche Preisentwicklung für einzelne Nah-
rungs- und Genußmittel hat einige Nachfragever-
lagerungen verursacht. Am deutlichsten tritt ein 
Rückgang der realen Nachfrage nach Obst und 
Gemüse (- 6 vH) infolge eines im Verhältnis zur 
gleichen Vorjahrszeit erheblich ungünstigeren An-
gebots (Preissteigerung um durchschnittlich 23 vH) 
hervor. 

Eine befriedigende Entwicklung zeigt ebenfalls 
die Nachfrage nach Hausrat und sonstigen Erzeug-
nissen. Wenn auch die in Einzelhandelsgeschäften 
ausgegebenen Beträge zunächst nicht in gleichem 
Maße zugenommen haben -wie im Vorjahr, so hat 
sich doch im Ostermonat April ein Ausgleich voll-
zogen. Die Nachfrage nach dauerhaften Ge-
brauchsgütern ist nach wie vor lebhaft. Bei elek-
trotechnischen Haushaltsartikeln z. B. hat trotz 
einiger Preissteigerungen sogar die reale Nach-
frage stärker als im Vorjahr zugenommen. Abge-
sehen von den Möbeln, für die - bei einer Preis-
steigerung von nahezu 3 vH - kaum mehr als vor 
einem Jahr ausgegeben wurzle, weisen auch die 
anderen Hausratartikel noch einen Zuwachs auf, 
der mit 9 bis 10 vH (nominal) nicht nennenswert 
unter dem des Vorjahrs liegt. Die Zahl der Fern-
sehanmeldungen z. B. erhöhte sich um 1,6 Mill. 
(+ 34v11). Von den übrigen Gütern des privaten 
Verbrauchs sind ferner Bücher, Artikel der Reini-
gung und Körperpflege, Schmuckwaren und Kraft-
fahrzeuge zu nennen, die von der Verbraucher-
nachfrage nahezu unvermindert stark bevorzugt 
werden. 

Sehr unterschiedlich entwickelten sich die pri-
vaten Ausgaben für Dienstleistungen des Kultur-

und Gesundheitswesens, des Gastgewerbes, der 
Wohnungsnutzung u. a. So vermehrten sich z. B. 
die Ausgaben für Leistungen des öffentlichen Ver-
kehrswesens, die zum Teil in Konkurrenz zur 
privaten Motorisierung stehen, nur um knapp 
2v11, während die Ausgaben an Kraftfahrzeug-
reparaturwerkstätten infolge der beträchtlichen 
Ausdehnung des privaten Kraftfahrzeugbestandes 
bedeutend stärker gestiegen sein dürften. Ein 
Indiz dafür sind z. B. die Zahl der im Januar und 
Februar 1962 neu zugelassenen Pkw und der 
umgeschriebenen Gebrauchtwagen, die 158 000 
(+ 17 vH) bzw. 173 000 (+ 25 vH) betrugen. Im 
ganzen ist festzustellen, daß der Ausgabenzuwachs 
für private Dienstleistungen nicht hinter dem für 
Güter zurücksteht. 

Soweit bisher zu erkennen ist, hat sich im ersten 
Quartal dieses Jahres die Struktur der Ver-
brauchsausgaben etwas zuungunsten der Aus-
gaben für Bekleidung verändert. Ihr Anteil, der 
sich im Laufe des vergangenen Jahres erhöht 
hatte, dürfte wieder abgenommen haben,während 
für Nahrungs- und Genußmittel die umgekehrte 
Tendenz zu verzeichnen sein wird und sich der 
Anteil der übrigen Güter weiter verstärkt hat. Die 
Dienstleistungen haben offenbar ihren Anteil ge-
halten. Manches spricht dafür, daß sich das Ent-
wicklungstempo des privaten Verbrauchs ins-
gesamt in den nächsten Monaten nicht ermäßigt. 
Im zweiten Halbjahr allerdings ist eine Ab-
schwächung nicht ausgeschlossen, da die Voraus-
setzungen für eine gleichbleibende Fortentwick-
lung von den Einkommen her nicht gegeben zu 
sein scheinen. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 
März 1962 A 

1961 1962 

Gegenstand s) Einheit t) 
Fehr. März April Mai I Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl der Werktage 24 26 24 24 24,2 1 26 1 26,9 1 26 26 24,4 24 

J.D. I Febr. I Merz 

25,7 24 27 

Kredite an Niehlbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private . .   

kurzfristige Kredite . . .   
dar. Weebeelkredite . . .   

mittelfristige Kredite . 
langfristige Kredite 

an öffentl .-recht]. Körperschaben 
W ertpap. u. Koneortialbeteiligung 

Übrige Kreditinstitute 1) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . . 
dar. Wechselkredite . . . . 

mittelfristige Kredite . 
langfristige Kredite . 

an öffent).-rechtl. Körperschaften 
Wertpep. u. Koneortialbeteiligung 

MiII.DN 

vii 

Mi11.DM 

E 1700 1729 1971 2080 2080 2121 3064 8132 3181 2844 30]7 2897 2657 
44062,8 44F11,4 45157,6 45824,9 47193,2 47 37 6,2 47742,9 4899],7 48454,8 48839,2 50131,1 49440,4 49870,9 
36237,4 37157,8 3753F,9 37916,0 39285,6 39362,8 397,',6,2 40964,2 40395,2 4U775,] 42145,6 41332,6 41803,7 

69,2 69,6 69,4 69,2 69,6 69,4 69,0 69,2 6F,6 68,3 68,9 65,9 67,9 
29,9 30,3 29,8 29,7 29,3 29,3 29,2 28,9 2P,7 28,5 30,3 28,9 28,3 
12,1 12,0 12,2 12,4 12,4 12,4 12,7 12,6 12,8 12,9 12,5 72,7 12,8 
18,7 18,4 18,4 18,4 18,0 18,2 ] 8,3 18,2 1816 18,8 19,6 19,4 19,3 

1565,2 1619,0 1596,6 1623,9 1663,6 1653,9 164P,0 1661,4 165E,1 1678,1 1668,6 1680,2 1529,0 
6260,2 6084,6 6022,1 6285,0 6244,0 6419,5 633F,5 636f,1 6399,5 63F6,0 6316,9 6427,6 6538,2 

116425,3 118232,7 119630,4 121149,0 123223,2 124438,6 125947,3 127926,0 129677,6 131655,2 133481,4 134948,0 136926,6 
83206,7 84335,1 85300,1 86321,7 87656,0 88448,3 89495,7 90911,8 91897,1 93391,r'. 94731,9 95058,5 96274,2 

19,9 20,1 20,1 20,0 20,3 19,8 19,3 19,6 19,2 19,3 19,2 19,0 19,2 
7,3 7,4 7,4 7,5 7,5 7,3 7,2 7,2 7,7 -„fl .,0 6,8 6,9 
8,3 8,4 8,4 8,5 8,6 8,6 8,6 8,5 8,5 8,5 8,6 8,4 8,3 

71,8 71,5 71,5 71,5 71,1 71,6 72,1 71,9 72,3 72,2 72,2 72,6 72,5 
20063,8 2038F,6 2(,59F,(1 20F04,0 21173,8 21242,7 21472,0 21792,8 22225.5 22411,1 22787,9 23263,E 23446,0 
13154,8 13509,0 13732,3 14(23,3 14393,4 14744,6 14979,6 15221.4 1555.5,0 15fi53,2 15961,6 16625.7, 17206,4 

2552 

Bergeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute   

Sicht- u. Termineinlagen, ges. 12)   
von Wirtschaft und Privaten . 

Sichteinlagen   
Termineinlagen 

von deutschen öffent). Stellen 12) . 
Sichteinlagen bei Kreditinstit. 
außerb. d. Zentralbanksysteme 
Sicbteinlagen beim ZBS 12) .   
Termineinlagen   

E R P - Sondervermögen   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . .   
Gold   
Guthaben bei ausl'endisch. Banken 
Sorten, Wecbeel, Schecke . . . 

Mill.DM 

vH 

MIII.Db 

vH 

'%1111.DM 

E 20721 
54499 
3.868 
67,7 
32,3 

16631 

20,8 

27,0 
52,2 
172 

54816 

21581 
55485 
374Fß 
67,7 

32,3 
17999 

18,1 

34,4 
4.,5 
28(1 

55`181 

21563 
56F37 
SH( 9 
67,6 
32,4 

18228 

17,0 

35,0 
48,0 
234 

55484 

21274 
58954 
39491 
CF,4 
31,6 

19463 

17,9 

33,8 
48,3 
165 

55996 

220f5 
5949. 
39140 
f9,7 
30,3 

20357 

17,1 

36,2 
46,7 
725 

50423 

221F0 
59742 
40115 
7(-,1 
29,9 

19627 

lf,6 

35,3 
48,1 
787 

56F04 

222)4 
59720 
4034E 
70,5 
29.5 

19372 

18,:3 

30,5 
51,2 
420 

57213 

228FF 
590fF 
39f51 
71,0 
29,0 

194]7 

18,6 

31,2 
50,2 
382 

57581 

2227. 
59574 
41137 
71,2 
28,8 

1843. 

1..8 

30,2 
52,0 
374 

58330 

23176 
59985 
41387 
72,0 
28,0 

1859E 

20,3 

27,7, 
52,0 
407 

58387 

23137 
62667 
4?953 

2,9 
27,1 

18714 

23,7 

25,3 
51,0 
352 

60073 

22191 
60875 
41973 
70,3 
29,^ 

18902 

19,2 

27,9 
52,9 
531 

61411 

22756 
61045 
41665 
69,9 
30,1 

19380 

20,1 

25,6 
54,3 
232 

62398 

23474 
60857 
40930 
70,6 
29,4 

1992-, 

18,7 

30,6 
50,1 
271 

63226 

MiII.DM E 

Wertpapiermarkt` 

Absatz an testverz. Schulover-
schreibungen und Aktien`) . . 

Pfandbriefe   
Kommunalobligationen 
Öffentliche Anleihen   
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitts) 
Aktien 4)   
4oloige W ertppep)ere   
5oloige Plandbriefe   
5oloige Kommunalobligationen 
5112 01oige Pfandbriefe 
80loige Industrieobligationen 6) 

J1iII.DM S 
vH , 

31.12.53 • 
=1U0 D 
vH „ 

31464,6 
12528,9 
18813,5 
122,2 

31679,1 
12780,6 
18691,2 

2G7,:? 

29902,5 
13021,7 
16623,4 

257,4 

30027,7 
13545,2 
161f6,5 

316,0 

30550,1 
13885,9 
16356,9 

30.,3 

30126,1 
13934,1 
15844,7 

347,3 

28234,2 
14408,1 
13490,6 

335,5 

282.0,3 
144CP,F 
13519,7 

341,8 

27249,2 
14423,6 
1254.,9 

277,7 

27113,9 
14424,2 
12428,5 

263,2 

2F547,6 
14426,6 
13829,3 
291,7 

25622,3 
14427,8 
10926,0 

268,5 

25769,0 
14429,7 
11088,2 

252,1 

26694,7, 
14437,2 
11991,3 

266,2 

932,5 
26,3 
29,6 
30,3 
0,1 
7,2 

686,6 
100,18 
111,01 
110,74 
112,84 
]03,06 

12h7,1 
22,3 
20,5 
17,9 
6,1 

27,9 

680,9 
100,67 
112,83 
112,41 
114,66 
103,08 

769,5 
34,5 
27,3 
14,4 

12,2 

694,0 
101,00 
113,59 
113,11 
115,13 
103,43 

901,4 
26,5 
25,0 
21,7 

15,4 

730,5 
101,84 
114,30 
113,98 
115,62 
103,84 

981,7 
40,9 
25,6 
0,4 
5,1 

19,2 

736,7 
102,19 
114,68 
1]4,31 
115,72 
104,07 

1134,0 
24,4 
15,9 
22,4 

32,9 

674,3 
102,09 
114,35 
114,06 
115,60 
102,47 

7.0,4 
3815 
22,6 
0,3 

24,9 

642,5 
101,87 
113,86 
113,69 
115,13 
103,14 

724,0 
40.2 
25,8 
0,1 

31,0 

612,4 
]01,67 
113,16 
112,09 
114,36 
102,94 

525,1 
46,6 
30,9 
0,8 

13,8 

626,3 
101,60 
112,80 
112,67 
114,15 
103,OF 

722,9 
33,1 
22,2 
17,9 

9,4 

070,3 
101,37 
112,55 
112,50 
113,97 
103,39 

1023,2 
40,6 
15,2 
10,2 
14,7 
12,3 

648 
101,12 
112,20 
112,18 
113,64 
103,42 

Finanzen 

Kaseenmäßige Einnahm.aus Steuern 
des Bundes und der Länder&) . . 

Besitz- und Verkehreteuern 7). 
Lohnsteuer   

Slill.DM S 

Veran). Einkommenst. . . . 
Körperschafisteuer . . . .   

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchst.. .   
Lastenausgleicheab gaben 8) 

441f,8 
17 &9,6 
509,5 
81 -„F 
158,1 

1299,2 
960,2 
367,8 

6595,7 
426,4 

73,9 
1898,9 
1417,0 
1253,9 
1012,1 

58.3 

4Ff,F,2 
174F,f, 
744,9 
3FS,F 
18?, 6 
1501,2 
1042,2 

7f,2 

4710,8 
1883,1 
749.7 
349,4 
148,3 

1396,7 
1052,4 
37 F, f 

7344,0 
4724,5 
766,7 

1978,7 
1458,6 
14 58,( , 
1111.3 

10,2 

4780,6 
20F6,8 
910,8 
40(1,1 
248,1 

1514,F 
1112,3 

f6,-. 

2150,3 
903,8 
334,9 
135,5 

1481,5 
1115,E 
251,4 

7319,9 
4667,2 
95 0, 3 

1959,6 
1401,7 
1463,1 
1141,6 

41,0 

4769,9 
1899,1 
1041,9 
260,1 
138,3 

1553,1 
1'330,6 

87.1 

5321,6 
2059,7 
981.2 
236,3 
170,2 
1f01,7 
1265,5 
394,' 

8596,9 
5634,8 
1102,1 
2336,5 
1740,0 
1575,4 
1314,1 

72,6 

1602,4 
32,8 
19,3 
25," 
6,9 
8,1 

635 
101,65 
113,16 
112,69 
114,68 
103.29 

1609,7 
17,4 
18,9 
32,9 
9,3 
8,4 

626 
102,25 
113,92 
113,41 
115,53 
103,77 

786,0 
45,5 
31,6 
1,0 
9,5 
6,9 

622 
102,32 
114,21 
113,90 
115,65 
103,89 

5592,6 
2573,6 
1274,1 
416,0 
262,3 

1830,9 
1105,9 

77.4 

4838,8 
2024,3 
F60,5 
348,7 
164,5 

1287,4 
1026,7 
400,4 

4968,8 
714,9 

2282,7 
1496,5 
1335,E 
1101,4 

Aufienbandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldos)   
Einfuhrvolumen 10)   
Ausfuhrvolumen 10)   
Terme of Trade 11)   
Einfuhr 

Güter der Ernährungewirtschaft  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon : Vorerzeugnisse . .   

Enderzeugniese . .   
Ausfuhr 
Güter der Ernährungswirtschaft . 
Rohstoffe 
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon : Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse . . 

Mi11.D'.1 S 

1954=100 D 

MiII,DM S 

3195 
4047 

+ 852 
3509 
3870 
115,4 

806 
713 
562 
1087 
477 
610 

88 
179 
435 
3333 
753 
2580 

3654 
4301 

+ 647 
4059 
4105 
116,7 

875 
796 
651 
1299 
498 
801 

91 
189 
447 
3560 
861 
2699 

3641 
4368 

+ 727 
4129 
4233 
117,0 

908 
810 
663 

1226 
503 
723 

96 
170 
464 

8621 
848 

2773 

3.37 
4034 

+ 291 
4156 
8F68 
115,6 

905 
785 
609 

1410 
492 
919 

82 
1.5 
416 
3349 
750 
2600 

5727 
4419 

+ 692 
4166 
4240 
116,9 

940 
771 

648 
1325 
524 
801 

84 
198 
464 
3649 
785 
2864 

3714 
4217 

+ 503 
419. 
4018 
119,3 

942 
711 
631 

13PF 
528 
861 

87 
171 
440 

3501 
814 

2688 

347: 
4062 

+ 590 
3932 
3867 
119,3 

869 
739 
641 

1192 
479 
713 

87 
181 
419 
3359 
739 
2620 

3679 
4303 

+ 624 
4187 
4137 
118,2 

960 
768 
589 

1313 
494 
819 

97 
167 
436 

3587 
852 

2736 

4001 
4356 

+ 356 
4540 
4195 
118,2 

1122 
720 
622 
1440 
531 
909 

90 
180 
420 
8649 
863 
2786 

3833 
4242 

+ 409 
4356 
4081 
118,2 

1204 
701 
573 
1310 
504 
806 

92 
190 
444 

3499 
774 
2725 

4225 
4729 
+4fi7 
4.48 
4508 
118,0 

1330 
744 
621 

1490 
537 
953 

97 
192 
477 

3942 
869 
3073 

3794 
3528 
+ 34 
4:350 
3654 
120,7 

1054 
7F8 
660 

1256 
527 
729 

95 
189 
391 
3140 
744 
2396 

4056 
4064 
+ 8 
4649 

- 3924 
119,5 

1191 
696 
633 

1504 
519 
985 

83 
175 
415 

3376 
8(13 
2573 

41e 
4754 

+ 574 
4810 
4573 

1203 
763 
652 

1531 
577 
954 

10) 
207 
459 

3968 
938 

3030 

s) Sämtliche Angaben beziehen eich auf das Bundesgebiet einsah ]. West-Berlin. 
t S - Monatseumme, E = Monatsende, D = Monetedure}erhnitt. - Kursive Zahlen : Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Eineehl. Postsparkassen- und Posteeheekämter, K. f. W. und Flung und Teilzahlungsinstitute. Ohne Undliebe Kreditgenossenscbaßen, deren Bilanzsumme am 
91. 12.1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Bineehl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gl'eubiger. - e) Aus den Kursnotierungen an den Bankstichtagen errechnet.- UKuredureheehnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - 6) Steuerbegünstigt. - 6) Unter Einbeziehung der Laeteneusgleicheabgaben. - 7) Eineebl. des Notopfere 
erlin. - s) Vermögensabgabe , ]Hypotheken•ggewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - 9) Finfuhrübersebuß -, Ausfuhrübersebuß +. - 10) Mengen bewertet m it 

Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 11) Verhältnls der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durcheebnittswerten der Einfuhr. - 12) Einschließlich der bei 
der Bundesbank unterhaltenen Einlagen des ERP-Sondervermögens 

Soweit es sieh nicht um Berechnungen des Deuteeben Institute für Wirteebaflefcrecnng handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundeeamt, Wiesbaden . - Statistieehe Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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Monatliche 
Zeblen-
iibereicht 

Jan./ltlirz 1962  VJ 

Gegenstand Einheit t) 

1961 1962 

Jan. Febr. März April I Mai 1 Juni 1 Juli I Aug. Sept. I Okt. Nov. Dez. Jan. Fehr März 

Ver. St. v. Amerika 

Bruttosozialprodukt 
Privater Verbrauch 
Bruttoinvestition, privat 
einschl. Außenbeitrag 

Öffentlicher Bedarf 
Erwerbstätige 1)  
Arbeitslose   
Ind. Produktion 2) . 
Lagerhaltung verarb. lud. s) 
Außenh ., Generaleinfuhr 

Generalausfuhr 
Goldbestand   
Konsumkredite 10) . . .   
Emissionen 4) 
Aktienkurse (500 Aktien) 5) 
Rendite öff. Anleihen . . 
Staatseinnahmen . . .   
Staatsausgaben   
Großhandelspreises)   
Lebenshaltungskostend   

Mrd. i 

1W0 

1957 = IM 
Mrd. 3 
Mill. 1 

1941 43 = t0 
0/0 

Mill. ! 

1957,59 = 100 

V1c) 
„15) 

15) 

„2 ) 
E 

D 
E 
S 

E 
5 

D 

S 

D 
M 

64452 
53b5 
102 
53,7 

-) 11F0 
1(A. 
K441 
42112 
1774 
59,72 
3.89 
5537 
6470 
101,0 
] 03, 8 

64655 
5705 
102 
53,6 

0)1068 
]612 

173,3 
41662 
5455 
62,17 
3.81 
9153 
6236 
]01,0 
103,9 

500,8 
no,-7 

65,1 
105,0 
65.516 
5495 
103 
53,3 

0)1255 
1934 

17388 
41465 
216] 
64,12 
3,78 

11878 
.012 
101,0 
1(•3,9 

65734 
4962 
106 
53.4 

0)1063 
1706 

17390 
41423 
339:2 
65,83 
3,1.0 
359 

6450 
100,5 
103.9 

66778 
4768 
108 
53,4 

01223 
1744 

17403 
41584 
4432 
66.50 
3.73 
97,67 
7169 
100,0 
103,8 

516,1 
306,1 

72,7 
107,3 
68706 
55b0 
110 

53,4 
0)1232 

1699 
17550 
41888 
3494 
65,62 
3,88 

0)1`[728 
7348 
99.5 

104.0 

68499 
5140 
112 
53,6 

0)1285 
1657 

1.527 
41909 
1901 
65,35 
3,90 
3779 
6322 
99,9 

104,4 

68539 
4542 
113 
54,0 

0)125'2 
1670 

17451 
42090 
2064 
67,.9 
4,(10 
b.13 
7631 
100,1 
1(14,3 

525,8 
341,0 

75,8 
109,0 
67038 
40S5 
111 

o) 54.4 
0)119. 

1631 
]i3.6 
42039 
1913 
67,26 
4,02 

10385 
6771 
100,9 
104,6 

67824 
3934 
113 

o) 54,8 
0) 1364 

185 (1 
173( ,0 
42181 

0)4410 
68,00 
3,98 
3811 
7796 
100,0 
104.6 

67349 
3990 
114 
55,0 

0)134'1 
1818 
1975 
424f9 
2404 
71,o8 
3,98 
8007, 
7485 
1UO,t, 
104,6 

542,2 
348,4 

80,6 
113,2 
66467 
4091 
115 

-)55,2 
0)1295 

1827 
16889 
43161 
2094 

0)71,74 
4,06 
8980 
7160 
100,4 
104.5 

650.38 
4663 
114 

55,73 
1373 
1642 

16815 
4''846 
MM 
69,01 
4,08 
5959 
.395 
100,8 
104,5 

65789 
4543 
115 

56,18 
1224 
1753 
16790 
42632 

10,22 
4,09 

6900 
100,7 
104,8 

66316 
4382 
117 

56,56 

16(109 

70,29 
4,01 

7700 
11,0,7 
1U5,0 

Großbritannien 

Bruttosozialprodukt 
Privater Verbrauch 
Bruttoinvestition 
einschl. Außenheitrag 
Öffentlicher Verbrauch 
Erwerbstätige 1)   
Registrierte Arbeitslose .   
lud Produktions) .   
Außenh., Spezialeinfuhr . 

Spezialausfubr . 
Gold. u. Devisenreserven 
Emissionen a)  
Aktienkurse (Fin. Times) 
Rendite öff. Anleihen . . 
Staatseinnahmen . . . 
Staatsausgaben   
Großhandelspreise 
industrieller Güter 10) 
Lebenshaltungskosten 11) 

Mill. £ 

]OÖO 

1958 = 100 
mill. £ 

Mill. S 
Mill. £ 

1935 = 100 
0/0 

Mill. £ 

1954 = 100 
17. 1. 1956 = 10(-

V 

E 

D 
S 

E 
D 

S 

D 

23682 
418,9 
112 

391,9 
330,1 
3245 
58,9 

311,9 
5,75 

853,1 
410,1 

114,3 
112,3 

23695 
389,7 

11. 
341,9 
297,1 
3195 
47,8 

321,3 
5,84 

8U5,3 
4' 4,9 

114,6 
112,3 

0) 5658 
0)4041 

)1191 
0)1159 
'13710 
350,8 
118 

383,6 
.409,9 
BUH 
48,3 

337 17 
5,87 

757,4 
.03,6 

1)5,1 
112,7 

23768 
340,1 
115 

342,5 
318,6 
2948 
28,8 

353,6 
5,95 

415,4 
460.7 

115,2 
113,3 

238]1 
299,3 
114 

380,8 
998,9 
'1903 
60,4 
t 60,2 
5,98 

433,5 
431,6 

115,5 
113,6 

o)5555 
-)430-. 

0)1173 
0)1184 
023925 
2(5,9 
118 

857,3 
316,3 
2772 
65,8 

333,9 
6,24 

468,1 
547,0 

115,8 
114,6 

23916 
258,6 
110 

335,8 
308,7 
2453 
114,8 
311,3 
6,49 

409,5 
398,2 

116,1 
114,6 

24000 
3(-5,2 

96 
345,4 
305,2 
3486 
60,8 

312,7 
6,59 

450,3 
512,0 

336,9 
115,7 

0)5888 
c) 43911 

0)1126 
o)1105 
o)24060 
317,0 
116 

330,6 
260,5 
3553 
78,8 

307,3 
6,47 

457,2 
605,6 

117,1 
115,5 

0)240.6 
365,7 
118 

365,0 
319,4 
3531 
62,0 

290,8 
6,40 

366,5 
400,5 

117,1 
115,7 

0)24094 
387,4 

119 
360,1 
319,4 
3556 
35,2 

298,6 
6,43 

474,8 
449,7 

117,3 
116,9 

6036 
4555 

1166 
1128 

23923 
o) 389,3 

111 
325,4 
298,5 
3318 
30,9 

298,0 
6,56 

472,2 
668,7 

117,5 
117,1 

23894 
461,0 
111 

390,1 
311,5 
3410 
40,4 

305,5 
6,52 

820,8 
431,0 

117,8 
117,5 

23889 
453,8 
117 

322,1 
298,2 
3424 
22,6 

30'1, 6 
6,27 

992,7 
500,7 

118,0 
117,6 

441,R 

374,8 
322,4 
3452 
48,4 

295,8 
6,21 

884,0 
787,1 

118,2 
118,1 

Frankreich 

Arbeitslose   
Ind. Produktion .   
Außenb., Spezialeinfuhr. 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse ( 1241nd.•Akt.). 
Rendite öff. An)eihen 
Großbandelspreiee (319 M 
Lebenshaltungskotten 12) 

1060 E 
1952 = ] l0 D 
Mill. NF S 

Mill. sT F 
31. 12. 58 = 100 D 

0/0 „ 
1940 = ]00 

I. 7 ;('- 3(1. (i. 5. 
= I00 

148,9 
185 

2394 
2683 
2143 
107,9 
5,12 

183,3 
1(3,1 

148,0 
189 

2604 
275'1 
2235 
114,0 
5,13 
182,1 
133,2 

129,7 
187 

3221 
3349 
2398 
118,5 
5,10 

181,8 
133,1 

116,9 
39(-

2848 
2..6 
24;2 
]19.5 
5.01 

1!•0,7 
133,0 

104,3 
197 

2837 
3055 
2C0ß 
120,1 
5.04 

181,E 
132,7 

93.4 
194 

2994 
3159 
2. , 
116,2 
5,02 

119,0 
132,4 

87,9 
171 
?5c0 
2992 
2965 
110,1 
5,04 
)b0,5 
133,4 

89,3 
129 

23(;0 
2492 
2810 
110,7 
5,04 

182,1 
134,2 

93,2 
184 

2495 
2879 
2816 
107,2 
5,05 

183,7 
134,9 

102,1 
194 

2688 
3113 
2829 
107,7 
5,09 

185,9 
136,4 

108,1 
207 

2913 
3151 
2886 
114,8 
5,08 

1S7,4 
137,8 

111,8 
204 

0)3154 
0)3255 
2939 
118,2 
5,06 

188,9 
138,3 

Italien 

Arbeitslose 
lud. Produktion. . . 
Aufenhandel, Einfubr 

Ausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkuree   
Rendite öff. Anleihen . 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten . 

1(,60 E 1093 • F26 541 635 • 
1953 = 100 D 187,4 185,1 209,2 ] bb,6 205,7 194,2 207,7 o)162,7 0)212,1 0)219,4 •) 216,2 208,3 
Mrd. Lire S 2fi3 o) 257 294 2(6 0) 291 266 270 0)249 0)266 265 289 288 

178 199 228 202 209 204 235 214 217 258 0)240 233 
61i11. S D 2972 2928 2936 294b :003 3708 3232 3364 3369 3393 3415 3419 

1958 = 100 E 250 265 2C0 2C1 277 284 263 264 252 260 262 247 
0/0 E 5,11 5,11 5,13 5,17 5,23 5,25 5,18 5,17 5,22 5,22 5,20 5,14 

1953 = 100 D 99,1 99,2 99,1 98,8 98,9 98,7 98,4 98,4 98,5 99,2 99,7 0) 99,9 
116,8 116,8 116,9 1 , 7,1 117,4 117,4 117,7 117,9 118,1 118,4 119,2 119,6 

Niederlande 

Arbeitslose  
Ind. Produktion, arbeitstägl  
Außenh., Spezialeinfuhr . 

Spezialausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Emissionen 18) 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Grof•Itandelepreiae . . 
Lebenehaltungskosten . 

1Co0 
1953 - 100 
Mill. h9. 

Mill. 8 
Mill. hfl. 
1953 = 100 

0/0 
1948 = 100 
1951 - ] 00 

E 
D 
S 

E 
S 
D 

D 
M 

Belgicn 

Arheitslose 1/) 
lind. Produktion . 
Außenh., Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten . 

1000 
1953- 100 
Mrd. hfrs. 

Mill. b 
1958 = 100 

0/0 
1953 - 100 
1953 = 100 

D 

E 
D 

Schweiz 

Arbeitslose . . 
A ufenh., Spezialeinfuhr . 

Spezinlausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise . . . 
Lebenshaltungskosten 

Mill. Ar. 

Mill. E 
vH 
0/0 

Aug. 1939 - 100 

E 
S 

E 

D 

122,1 118,8 
198 204 

3428 2939 
2976 3080 
2992 3057 
96,7 107,1 
4,94 5,02 

187,1 187,2 
139,2 139,0 

110.9 

2540 
3282 
3221 
112,4 

188,3 
139,7 

901 
215,9 205,8 
276 Wo 
204 239 

3408 
241 

100,0 100,6 
120,1 120,8 

101,3 
121,5 

71,4 60,8 46,2 38,9 31,8 30,4 35,4 34,6 34,3 35,7 39,5 55,9 
161 161 164 164 156 158 156 153 154 0) 161 0) 160 162 
]676 ]406 1747 1447 1513 1620 1443 ] 435 1547 1458 1717 1644 
1353 1213 1454 1196 1:55 1237 1223 1227 147) 1332 1443 1309 
1E89 1659 1668 1661 1652 17(0 1753 1710 1723 1730 1730 0)1715 
117,7 11,9 36],2 120,5 77,5 77,2 187,2 425,8 20,3 10,7 78,4 168,5 
408 484 446 468 463 432 403 400 393 401 404 407 
4,01 3,94 3,94 3,85 3,74 3,78 3,82 3,94 3,95 3,97 4,01 4,01 
139 139 137 137 137 137 139 138 137 138 138 138 
127 127 126 126 127 127 128 129 129 129 130 ] 30 

56,4 52,0 
162 • 

1731 
1314 
1724 1726 
95,6 6,3 
405 420 
3,97 3,94 
138 • 
130 130 

1745 

4,05 

226 
99 

16,5 
12,0 
]435 

160 
138 
18,1 
1.5,8 
1458 

109 116 
4.39 4,39 

0)102,5 0)]03,0 
]10,4 110,5 

135 
r) 142 

18,8 
18,2 
1442 
123 
4,38 

0)103,2 
1]0.5 

120 
141 
17,0 
]6,9 
1424 
125 
4.35 

0)102,3 
110,6 

109 
144 
17,7 
16,5 
1437 
129 

102 
142 
17,1 
17,0 
1472 
128 

4,33 0) 4,33 
0)102,0 0102,0 
110.8 111,1 

92,5 
118 
16,3 
15,7 
1541 
125 
4,35 

102,2 
111,5 

89 
o) 131 

16,1 
14,4 
1530 
122 
4,35 

0)101,5 
111,. 

8S 
o) 138 

16,' 
17,7 
1552 
118 
4,35 

0)102,1 
111,5 

93 
142 

o) 18,7 
o) 18,4 

1610 
117 
4,35 

o)102,3 
111,3 

102 
146 
18,0 

-)l7,5 
1639 
118 
4,36 
102,6 
111,5 

176 
139 
17,8 
16,1 
1657 
119 
4,39 
102,8 
111,5 

158 
136 
18,2 
18,7 
1664 
123 
4,40 

102,8 
111,5 

151 

17,1 
17,1 
1649 
123 
4,39 

103,4 
111,5 

113 

1662 
127 
4,39 

111,7 

3,3 
857,6 
624,7 

o)2337 
682 

0) 1,96 
212.0 
1b4,2 

1,0 
886,7 
(83,8 

o)2302 
918 

0) 2,66 
212,9 
184,3 

0,4 
]0,05,2 
749,4 

-)2538 
931 

o) 2.S6 
212,9 
1S4,3 

0,3 
9(9,2 
672,5 

-)2537 
975 
2,S2 

21'1,7 
184,3 

0,3 
967,4 
693,0 

0)2557 
1037 

-) 2,86 
213,3 
185,7 

0,2 
999,3 
750,8 

-)2600 
106R 

o) 2,(,. 
214,7 
I66,0 

0,2 
964,9 
757,3 
2661 
972 
3,10 

214,7 
156,4 

0,2 
939,0 
636,2 
2736 
940 
3,10 

215,7 
187,3 

0,2 
965,3 
772,0 
2750 
969 

o)2,97 
215,9 
187,6 

0,4 
1053,9 
807,2 
2739 
1009 
2,97 

216,5 
188,4 

0,4 
1062,2 
827,3 
2704 
1111 
3,02 

218.8 
191,0 

1,0 
1003,8 
851,7 
2760 
1139 
2,98 

218,7 
191,2 

2,0 
1131,1 
682,3 
2688 
1141 
2,96 

218,8 
191,4 

0,9 
1015,8 
735,9 
2653 
1186 
2,99 

218,7 
191,9 

0,4 

2609 
1160 
3,04 

220,3 
192,2 

t) D - Monatsdurebeebnitt ; E - Monatsende ; M = Monatemitte ; S - Monatseumme ; V - Vierteljabreszahlen. - Kursiv - Vorläufig. - o) Berichtigt. 
1) Nur Zivilpersonen. - 8) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - s) Bereinigt und Buchwerte. - 4) Federe] Reserve Board. New Security issues Groan 
il)roceede, all Issuers, total. - 5) Standard and Pcor'b Corporation . - e) US Department of Labor. - r) Verbreucberpreise, US Department of Labor. - 

Index A des London and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten W arenmengen. - s) Grose issues; New series. -
10) Board of Trade. - 11) Ministry of Labour. - 12) Paris, 34 waren. - 15) Zur Zeiebaung aufgelegte Summe. - 14) Täglicber Durchschnitt der kontrollierten 
Arbeitslosen. - 15) Auf Jahresbasis; saisonbereinigt. 


